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Allgemein schreiben wir die Nullpunktsenergie in 
der Form: 

v - 2/3 U 0 = 7 N — V (40) 

Dabei tritt ein Zahlenfaktor y auf, der von der Ge-
stalt des Gefäßes abhängt. Unter allen Hohlkör-
pern gegebenen Inhalts Y besitzt die Kugel den 
tiefsten Eigenwert. Dieser läßt sich unschwer be-
rechnen. Es gilt also stets 

1 / 4 ^ \ 2/3 

> (41) 
= 8 \ 3 

Die Nullpunktsenergie des F e r m i - G a s e s ist zum 
Vergleich 
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Sie unterscheidet sich also von derjenigen des 
B o s e - G a s e s um einen Faktor der Größenord-
nung N2 /3 und ist von der Gestalt des Gefäßes prak-
tisch unabhängig. 

Die vorliegende Arbeit stellt die Erweiterung eines 
Vortrages im Seminar für theoretische Physik der Tech-
nischen Hochschule München dar. Den Leitern des Semi-
nars, Hrn. Prof . S a u t e r und Hrn. Prof . M e i x n e r , 
möchte der Verf. für fördernde Diskussionen danken. 
Sein besonderer Dank gilt Hrn. Geheimrat S o m m e r -
f e l d für wertvolle Anregungen. 

Die Quantenstatistik und das Problem des He II1 

V o n A . S O M M E R F E L D 

(Z. Naturforsehg. 1, 120 [1946]; e ingegangen am 1. Februar 1946) 

Zu diesem Problem sind inzwischen wertvolle 
Beiträge geliefert worden, auf die ich hier in 

aller Kürze hinweisen möchte, von G. S c h u b e r t 2 

einerseits und H. W e r g e l a n d 3 andererseits. 
Während die von mir übernommene Methode von 

G i o v a n n i G e n t i l e j r . die S t i r l i n g s c h e Grenz-
formel verwendete, die nur bis auf höhere Glieder 
in 1/N (N = Teilchenzahl) korrekt ist, hat Hr. 
S c h u b e r t die strenge Methode der Zustands-
summe und ihrer Berechnung auf dem D a r w i n -
F o w 1 e r sehen Wege durchgeführt. Er gelangt da-
bei zu einem Korrektionsgliede, welches von der 
Ordnung 1/N, also von einer viel höheren Größen-
ordnung ist, als das von G e n t i l e der B o s e sehen 
Verteilungsfunktion hinzugefügte exponentielle 
Korrektionsglied. Wenn man also die u. a. von 
G e n t i l e ausgesprochene, von mir geteilte Ansicht 
begründen will, daß die paradoxen Eigenschaften 
des He II auf der (scheinbaren) Singularität der 
B o s e sehen Verteilungsfunktion im E i n s t e i n -
schen Kondensationspunkte beruhen, so hätte man 
die van der W aal s sehen Kräfte, wie das S. 1994 

1 Nachtrag zur gleichnamigen Note in d. Ber. d. 
Dtsch. Chem. Ges. 75, S. 1988, Jubiläumsband 1942. 

2 Verg l . die vorangehende Arbe i t ; sie wurde mir 
vom Verf . freundlichst vor ihrem Erscheinen vor-
gelegt. 

meiner Note gefordert wurde, nicht in die G e n -
t i lesche , sondern in die exaktere S c h u b e r t -
sche Formulierung der Bose -Verte i lung einzu-
führen. Es ist zu erwarten, daß auf diesem Wege 
die S. 1991 meiner Note besprochenen Resultate von 
F. L o n d o n teils bestätigt, teils weitergeführt und 
vereinfacht werden können. 

Hr. W e r g e l a n d andererseits geht von der all-
gemeinen G i b b s s c h e n Statistik aus und gelangt, 
indem er in dieser die endliche Anzahl N der Teil-
chen berücksichtigt, zu einer der G e n t i l e s c h e n 
analogen Formulierung; von der S t i r l i n g s c h e n 
Grenzformel wird auch hier kein Gebrauch ge-
macht. Was sich dabei für das Problem des He II 
ergibt, könnte wieder erst nach Einführung von 
v a n d e r W a a l s sehen Kräften entschieden wer-
den. Sein Urteil über den Nutzen der G e n ti l e -
schen Statistik faßt Hr. W e r g e l a n d in einem 
Privatbriefe an mich dahin zusammen, „daß sie 
zwar wie die üblichen Verteilungsformeln auch nur 
eine Näherung, aber in wichtigen Fällen eine bes-
sere Näherung sei als diese, da sie z. B. die Null-
punkts-Schwankungen größenordnungsmäßig rich-
tig liefert". 

3 Kong. Norske Vidensk. Selsk. Forhandl. X V I I , 
Nr. 13 u. 15, S. 51 u. 63. 
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